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Ein Wort zur „Neuen Rechtschreibung“: Ich folge ihr mit großem Widerwillen, mache aber nicht jede Änderung mit, die sich sogenannte Experten einfallen haben lassen. Es ist also nicht alles ein Rechtschreibfehler, was danach aussieht ...




Illusionen


hartes leben


setzt schwer zu


nehmen geben


nimmer ruh


kämpfen streben


immerzu


flüchten träumen


schönre welt


nicht versäumen


was gefällt


wegzuräumen


was verstellt


wünsche stauen


schicksalszonen


hürden bauen


einzig lohnen


voll vertrauen


illusionen




Zum letzten Mal?


Es schweift dein Blick zum Horizont.


Erfasst, was sich zu fassen lohnt.


Du nimmst es mit in weite Ferne.


Zu erinnern sich dort gerne.


Zum letzten Mal in diesem Jahr


erschauen all die großen Weiten?


Oder doch für immerdar?


Zum letzten Mal für alle Zeiten?


Nimm die Erinn’rung mit, den Frieden,


den dir dieser Anblick gibt.


Das Leben hat dir viel beschieden.


Und es hat dich sehr geliebt.




Erstarrte Träume


Verloren ist der helle Schein.


Wird niemals so wie früher sein.


Als alles blühte und erstrahlte.


Mit den schönsten Farben malte.


Der Glanz ist fort und auch die Kraft.


Der Lauf der Zeit ist schicksalhaft.


Der Herbst sogar dem Frost bald wich.


Dem Eiskristall das Leben glich.


Erstarrt und kalt dem Ende zu.


Was bleibt in frostverbrannter Ruh,


ist in dem Eise still zu träumen.


Von Frühlingsduft und Blütenbäumen.




Gnadenlicht


Wie seltsam mutet es doch an:


Das Jahr im bunten Blätterregen


geht seinem Ende rasch entgegen.


Man glaubt, dass grade es begann.


Wird ihm noch Gnadenfrist gewährt.


Liebkost von milder Sonne Schein


auch wir noch dürfen glücklich sein,


eh der Frost sein Recht begehrt.


Sei es auch uns dereinst beschieden,


ein sanftes Ende zu erfahren.


Mög uns das Gnadenlicht bewahren


und uns geleiten in den Frieden.




Vielleicht zu den Sternen


Hunderte Male hofft’ ich vergebens,


als ich schritt auf der Straße des Lebens.


Doch meistens wurde ich dadurch belohnt,


dass das Geschick mich mit Bösem verschont’.


Was richtig, was falsch, wer kann das schon sagen?


Jeder von uns muss sein Schicksal ertragen.


Doch vieles davon ist selber gemacht.
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